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Planungs-und Bauzeiten
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Planungsauftrag EW-Bau 01.2014
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Planungsauftrag AFU 09.2014

Bauauftrag 02.2015

Baubeginn 04.2015

Fertigstellung 04.2018

Gebäudekenndaten

Hauptnutzfläche 4.934 m²

Nutzfläche 5.174 m³

Bruttogrundfläche 11.079 m²

Bruttorauminhalt 42.446 m³

Gesamtbaukosten: 36.450.000 Euro
Die Baumaßnahme wurde mit 35.100.000 Euro (80% 
EFRE + 20% Kofi Land) durch den europäischen Fond 
für regionale Entwicklung (EE-EFRE) gefördert

Areal Barkhausen-Bau
Der erste Gebäudeteil des Barkhausen-Baus 
an der Helmholtzstraße (Flügel 1/2) wurde 
nach Plänen von Karl Wilhelm Ochs in der Ar-
chitektur der neusachlichen Formensprache 
von 1951 bis 1954 errichtet. Bis 1958 wurde 
das Gebäude um ein Karree (Flügel A, B, C) 
bis zur Georg-Schumann-Straße erweitert. Als 
vorerst letzte Bauabschnitte  folgten bis 1965 
der Flügel D und der große Antennenturm an 
der Georg-Schumann-Straße sowie das ange-
schlossene Hörsaalgebäude an der Nöthnitzer 
Straße. Der dortige große Hörsaal trägt seit 
1994 den Namen Heinz-Schönfeld-Hörsaal. 
Der Gebäudekomplex steht wie viele der Be-
standsgebäude der TU Dresden im Kerngebiet 
unter Denkmalschutz. 

Neben dem Neubau des D-Flügels sind Teile 
des cfaed auch im südlichen Teil des A-Flü-
gels und dem Antennenturm untergebracht, 

Haustechnik
Die haustechnischen Installationen wurden 
zur Herstellung einer hohen Wartungsfreund-
lichkeit  und Flexibilität in einem mittleren, 
das technische Rückgrat des Gebäudes bil-
denden 23 Meter breiten, 4 Meter tiefen und 
13 Meter hohen Medienraum in den Bau ein-
gefügt. Damit können sehr kurze Wege von 
den Zentralgeräten zum Endverbraucher her-
gestellt werden. 

Neben umfangreicher Büro- und Laboraus-
stattung beinhaltete die Bauaufgabe die Er-
richtung elektromagnetisch unempfindlicher 
Mikroskopie-Labore. Die niederfrequente 
magnetische Feldstärkeänderung durfte in 
diesen Elektronenmikroskopie-Räumen ei-
ne max. Größe von 3 Milligauss (mG) bei 50 
HZ nicht überschreiten. Im STM und im Ras-
tersonden-Labor wurden sogar 0,5mG ge-
fordert. Zum Vergleich hat das fast stati-
sche Magnetfeld der Erde als Totalinten-
sität in Dresden 492mG. Durch die beste-
hende Ringstruktur des Gebäudekomplexes 
mussten deshalb alle gebäudeübergreifen-
den leitfähigen Systeme galvanisch aufge-
trennt werden. Auch mögliche Schleifenbil-
dungen im Potentialausgleichskonzept in-
klusive der Lüftungsanlagen mussten ver-
hindert werden. Die Mikroskopie-Räume 
wurden außerdem als faradaysche Käfige 
gegen mögliche elektrische Störfelder mit-
tels verschweißter engmaschiger Stahlmat-
ten im Beton ausgebildet. Zusätzlich wurden 

Innenhof
Im Rahmen der gesonderten Maßnahme zur 
Sanierung und Modernisierung  der techni-
schen Ver- und Entsorgung (TVE) wurden auch 
die Außenanlagen überarbeitet. Der große In-
nenhof erhält in Abstimmung mit dem Denk-
malschutz eine Neugestaltung zur Erhöhung 
der Aufenthaltsqualitäten unter Berücksichti-
gung neuer Nutzeranforderungen. 

Im Innenhof ist das ein-geschossige Laborge-
bäude errichtet worden. Auch hier stand ein 
möglichst schwingungsfreier Betrieb im Vor-

folgte im Innenhof und rund um den Bark-
hausen-Bau die Sanierungs- und Moderni-
sierung der technischen Ver- und Entsorgung 
(TVE) des gesamten Gebäudekomplexes mit 
teilweiser Neugestaltung der Außenanlagen 
und eine Komplettsanierung des angrenzen-
den Flügel C und des Schönfeldhörsaales. Für 
die Abwicklung der Baumaßnahme wurde in 
der SIB Niederlassung ein Gesamtkoordinie-
rungsstab in der federführenden Hochbau-
gruppe eingerichtet.

Besondere Herausforderungen für die Baupla-
ner und Bauschaffenden bildete der Umgang 
mit den im Bestand nach Bauteilöffnungen 

Bauaufgabe
Die Unterbringung des cfaed im infrastruktu-
rellen Umfeld der Fakultät Elektrotechnik und 
Informationswissenschaften der TU Dresden, 
als Ersatzneubau des Flügels D mit Erweite-
rung im Barkhausen-Bau – dem Stammhaus 
der Fakultät – erhielt den Vorzug zu anderen 
Bedarfsdeckungsvarianten. Eine Maßgabe be-
stand darin, die neuen Flächen des cfaed so 
unterzubringen, um Synergien zu den For-
schern im Barkhausen-Bau herzustellen. Zu-
dem sollten die hochsensiblen Labore des 
cfaed in sehr enger räumlicher Nähe zur heuti-
gen Unterbringung des Instituts für Nachrich-
tentechnik im Flügel C des Barkhausen-Baus 
untergebracht werden.

Entwurfsbeschreibung
Im Zuge der Gesamtmaßnahme cfaed wurde 
unter Beibehaltung der Innenhoffassade der 
Neubau eines sechs-geschossigen Labor-, Se-
minar- und Bürogebäudes  zwischen den be-
stehenden Flügeln A und C und dem Hörsaal-
gebäude am Barkhausen-Bau errichtet. Zur Un-
terbringung des Raumbedarfs mussten weiter-
hin Teilbereiche des Bestandsgebäudes (Flügel 
A und  Turm) entsprechend umgebaut  werden.

Für den Neubau musste der Verbinder zum 
Hörsaal und der Flügel D vollständig abge-
brochen werden. Im Innenhof des Barkhau-
sen-Baus wurde zudem mit dem Neubau ein 
ein-geschossiges Laborgebäude errichtet.

Die Ausprägung der Kubatur des Erweiterungs-
baus geht auf die Vorabstimmung des SIB mit 
der Denkmalpflege zurück und greift die vor-
handene Riegelstruktur des Bestandes auf. 

Im historischen Kontext grenzt sich der 
Schönfeld-Hörsaal zum gesamten Gebäu-
dekomplex ab. Die vormalige Einzelstellung 
wird durch eine „Fuge“ zwischen Schönfeld-
hörsaal und dem neuen Erweiterungsbau 
hervorgehoben. Die innere Baukörperkon-
zeption orientiert sich an der vorhandenen 
Geschossigkeit des A-Flügels. Der Hörsaal ist 
barrierefrei mit dem D-Flügel verbunden.

Die konzentrierte Verdichtung der Baukörper 
unter Einbeziehung des Bestandes ist Voraus-
setzung für eine vom Nutzer geforderte kom-
pakte Unterbringung der Flächen des cfaed.

vorgefundenen baulichen Gegebenheiten der 
Erbauungszeit, die in einigen Fällen stark von 
den vorliegenden Planungsdaten abwichen 
und die für den Weiterbetrieb der im Bark-
ausen-Bau verbliebenen Bestandsnutzungen 
während der Baustelle notwendigen, techno-
logischen Anpassungen, die zu starken Ein-
schränkungen bei den an sich notwendigen, 
lauten Verdichtungs- und Rammarbeiten rings 
um den Baubestand führten. 

Die Aufstellung und der Betrieb der Hoch-
präzisionsmikroskope des Dresden Center for 
Nanoanalytics im Neubau des cfaed erfordert 
extrem schwingungsarme Räume. Dies stellte 

Technische  
Universität Dresden
Center for Advancing 
Electronics Dresden – 
cfaed
Ersatzneubau  
und Sanierung  
Barkhausen-Bau
Das Center for Advancing Electronics Dresden 
(cfaed) ist ein Exzellenzcluster im Rahmen der 
Exzellenzinitiative des Bundes und der Län-
der. Als interdisziplinäres Forschungszent-
rum für Perspektiven der Elektronik ist es an 
der Technischen Universität Dresden angesie-
delt und vereint neben der Technischen Uni-
versität Chemnitz auch neun außeruniversi-
täre Forschungsreinrichtungen in Sachsen im 
Kreis seiner Kooperationsinstitute. 

Das cfaed wurde von  der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) erstmalig von 

GBM CfAED

Sanierung Flügel B/A

Sanierung 
Flügel C

Sanierung Schönfeld-Hörsaal

Die Nutzung der Bestandsflächen im Bark-
hausen-Bau, inklusive der südlichen und 
nördlichen Erweiterungen, ermöglicht eine 
kompakte Anordnung der Flächen des cfaed 
und trägt damit den Anforderungen nach en-
gen Funktionsbeziehungen der verschiedenen 
Hauptfunktionsbereiche Rechnung. 

2012 bis 2018 als  Cluster gefördert. Un-
ter anderem auch durch die Bewilligung des 
cfaed-Förderantrags erhielt die TU Dresden 
als eine von wenigen deutschen Universitäten 
den Status einer „Exzellenzuniversität“. 

Der Cluster beschäftigt sich mit der Entwick-
lung völlig neuartiger Lösungen für die Über-
tragung und Verarbeitung von Informationen. 
Mit seiner Vision möchte der Cluster die Zu-
kunft der Elektronik gestalten und revolutio-
när neue Applikationen initiieren, wie bspw. 
Elektronik, die keine Bootzeit benötigt, die fä-

hig zur THz-Bildgebung ist, oder komplexe Bi-
osensorik unterstützt. Um seine Ziele zu errei-
chen, vereint das cfaed den Erkenntnisdrang 
der Naturwissenschaften mit der Innovations-
kraft der Ingenieurwissenschaften. Fünf For-
schungsrichtungen („Routen“) werden durch 
neue Materialien inspiriert, die sechste Rou-
te – Orchestration – bringt deren Innovatio-
nen mit neuartigen Systemen zur Entfaltung 
und wird den klassischen Aufbau elektroni-
scher Systeme (Speicher, Logik und Sensorik) 
revolutionieren.

die ebenfalls Bestandteil der Baumaßnah-
me waren. Sie wurden unter Denkmalschut-
zauflagen für die Nutzung modernisiert. Um 
den Gesamteindruck des Gebäudekomple-
xes Barkhausen-Bau zu erhalten, wurde ent-
schieden, den Neubau möglichst kontrastfrei 
in den Gesamtbaukörper einzugliedern. Der 
aus Gründen der internen funktionalen Zu-
sammenhänge gewählte Standort eignet sich 
ideal für eine sehr zurückhaltende städtebau-
liche Eingliederung des mit 25.000 Kubikme-
tern  Bruttorauminhalt recht raumintensiven 
neuen Baukörpers. Die Fassaden des Neubaus 
wurden dem Ziel der möglichst unauffälli-
gen Einordnung einer großen Baumasse an-
gepasst. Der Neubau erhält eine regelmäßi-
ge Lochfassade mit Putzoberfläche, die sich 
weitgehend am Bestand orientiert und diesen 
im Detail modern neuinterpretiert. Der Turm 
und der Schönfeldhörsaal werden wieder in 
den farblichen Originalfassungen der 1960er 
Jahre hergestellt.

sehr hohe Ansprüche an die Planung und den 
Bau des cfaed. Der unmittelbare Baugrund 
war hierfür nicht geeignet, sodass der Bau-
körper durch ein dichtes Betonstützenraster 
aus 130 Einzelstützen mit mit der in 18 Me-
ter Tiefe  anzutreffenden Granitfelsenebene  
verbunden werden musste.

Weiterhin muss eine annähernd strömungs-
freie Temperierung der Mikroskopierräume auf 
einer nahezu gleichbleibenden Raumtempera-
tur sowie akustische Schallschutzanforderun-
gen gewährleistet werden. Die Räume wurden 
zudem mit aufwendigen MU-Metall-Magnet-
feldabschirmungen versehen. 

Gebäudestruktur
Der dreihüftig angelegte Neubau des cfaed 
gliedert sich in die drei Hauptfunktionsberei-
che Labor-, Seminar/Kommunikations- und 
Bürobereich. In den Obergeschossen des Neu-
baus sowie im Flügel A des Altbaus befin-
den sich Büroflächen. In der mittleren Ebene 
des Neubaus stehen den Studenten und Wis-
senschaftlern der TU Dresden flexible Semi-
nar- und Kommunikationsbereiche zur Ver-
fügung. Sie sind auf der Ebene des Über-
gangs zum „Schönfeldhörsaal“ angeordnet. In 
den darunterliegenden Geschossen des Neu-
baus sind die Forschungsflächen auf zwei Ge-

schossebenen untergebracht. Dort finden sich 
die Mikroskopierräume, chemische, physikali-
sche und IT-Labore, deren Vorbereitungsräu-
me und Zugangsschleusen. 

Die praktische Verifizierung der theoreti-
schen Arbeit des Exzellenzclusters erfolgt 
in einem Versuchs- und Laborraumtrakt 
für Nanoanalytik, Nanostrukturierung und 
Elektronik-Messlabore mit rund 1.230 Qua-
dratmetern Nutzfläche. Herzstück ist ein 
Elektronenmikroskopierzentrum, das mit 
High-End-Geräten ausgestattet wird. 

diese Mikroskopie-Räume mit weichmagne-
tischer Nickel-Eisen-Legierung (Mu-Metall) 
gegen magnetische Feldstärkeschwankun-
gen ausgekleidet. 

Der Gebäudeflügel mit den Laboren und spezi-
ellen Messräumen besitzt eine sehr umfangrei-
che elektrotechnische Ausstattung. Insgesamt 
wurde ein Datennetz, eine Einbruchmeldean-
lage, Brandmeldeanlage, Sprachalarmanlage, 
BOS-Funkanlage, KNX-Anlage (Gebäudeauto-
mation) sowie ein Schließsystem installiert. 

Bauablauf
Im ersten Bauabschnitt wurde der alte (ein-
hüftige) D Flügel des Barkhausen-Baus, nach 
Bereitstellung von Interimsunterbringungen, 
abgerissen. Dabei mussten die restlichen Ge-
bäudeteile und die unter Denkmalschutz ste-
hende Innenhoffassade geschützt und konst-
ruktiv abgestützt werden. Daran schloss sich 
die Errichtung des Neubaus an dessen Stelle 
an. Parallel dazu begann die Sanierung/Mo-
dernisierung der angrenzenden und zur wei-
teren Nutzung vorgesehenen Altbausubs-
tanz sowie die Modernisierung des städte-
baulich prägnanten Turmhochhauses des Ge-
bäudekomplexes. Die Baumaßnahme cfaed 
wurde zeitgleich von drei weiteren Baumaß-
nahmen  im direkten Umfeld flankiert. So er-

dergrund. KfZ- und Fahrradstellplätze wurden 
mit der entsprechenden Distanz angeordnet. 
Zudem besteht hier der größtmögliche Ab-
stand zu den umliegend Straßen. Auf der Fas-
sade des Laborgebäudes sind mittels Punkte-
raster Blumen dargestellt. Während das Punk-
teraster Bezug auf die Nutzung des Gebäudes 
nimmt, fügt sich das Blumenmotiv in die Um-
gebung des Innenhofes ein. Der Innenhof ist 
ein in sich geschlossener Bereich. Hier erfolgt 
eine Gestaltung, die im Kontrast zu den umlie-
genden Teilräumen steht.

Abstrakt korrespondierend mit den Lehran-
sätzen der durch das Gebäude beherbergten 
Fakultäten wurde ein gestalterisches The-
ma aus der Wellen- und Strömungsdynamik 
entwickelt, aus dessen grundsätzlicher Geo-
metrie für die zentrale Grünfläche ein amor-
phes Spiel von unterschiedlich nutz- und 
gestaltbaren Teilflächen mit einer besonde-
ren thematischen Bepflanzung entsteht.

Rohbauarbeiten D-Flügel

Foyer Erdgeschoss Georg-Schuhmann-Straße

Mikroskopieraum für Transelektronenmikroskop

Labor für chemische Präparation

Laboreinheit

Foyer Flügel A, Obergeschoss

Teilbarer Seminarraum

Zugang Georg-Schuhmann-Straße


